
die Gemeinden und verbiete die Glaubensunterweisung der englischer Sprache herausgebracht wurde. „The Mırror“ WIr:
Kinder. Zwischen 1945 und 1972 se]en 2943 Sowjetbürger gemeinsam VO  3 der katholischen Bischofskonferen und dem
n „religiöser Delikte“ verhaftet worden. Christenrat des Landes

Die katholische Presse Afrikas gerat immer mehr in Bedräng- Eın Manitest Nn die Katholiken der Weltv veröffentlichten elf
NıIS. Am Junıi, nach 25Jährigem Erscheinen, mußfßlte „die südvietnamesische Priester Anfang Juli Darın werden die
größte Wochenzeitung Westafrikas“, „Afrique Nouvelle“ Behörden Südvıetnams beschuldigt; die augenblickliche Ver-

(Dakar), eingestellt werden. Von den Weißen Vätern gegruün- schärfte Kriegssituation SENUTLZT haben, oppositionelle
det, War S$1e mıittlerweile ZU) Sprachrohr der Bischöfe der Kräfte verhaften und verschleppen. Dıie totale Miß-
ehemaligen französischen Kolonien 1n Westafrıka geworden. achtung der Menschenrechte könne weder mMIiıt dem Ausnahme-
Nach Auskunft des Erzbischofs VO. Dakar und gleichzeitigen zustand noch mıiıt Notstandsrechten gerechtfertigt werden. Da
Präsidenten der bischöflichen Kommissıon für Massenmedien 1M Lande selbst jede VO  - der Regierungsmeinung abweichende
in VWestafrika, Thiandoum, ausschließlich finanzielle Stimme unterdrückt wird, sahen sıch die Unterzeichner Vel1-
Gründe für die Entscheidung mafßgebend. Dabe:i wıirkten siıch anlafßt, „ihre Stimme erheben, die Weltmeinung
gleichzeitig verschiedene Faktoren ungünstig aus: 1n Guinea mobilisieren und ganz besonders das Gewissen der Katholiken
mußten die Verkauftsstellen geschlossen werden, der Malı- 1n der Weltrt aufzurütteln: der Begrift ‚freie Welr‘ 1sSt Nur eine
Franken wurde abgewertet, die Postgebühren wurden teilweise VO amerikanıschen Imperialismus und den VO':  ; den Amerı1-
bis 100 TOzent erhöht, die Inseratenaufträge gıngen - kanern geschaffenen Regierungen proklamierte Täuschung“ (zıt.
ruck Hınzu kam die Konkurrenz VO':!  =| tranzösischen Zeıtungen, nach La Croi1x, 72) Die Mehrheit der unterzeichneten
die MI1r mit Stunden Verspätung 1n Westafrika eintreffen. Priester steht der „Christlichen Bewegung für den Frieden“
Ganz abgesehen VO: politisch motivierten zeıtweılıgen Ver- nahe, die erstmals VO  3 sıch reden machte, als s1ie Papst aul V1
boten (wıe D VO:  3 „Afrıque chretienne“ 1n Zaıre oder auf seiner Asıenreise 1mM Dezember 1970 eine Petition über-
„Ndongozi“ in Burundıi), haben fast alle katholischen Blätter reichte. Momentan 1St diese Bewegung besonders damıt be-
mit ähnlichen Schwierigkeiten kämpfen W1€e „Afrique Nou- schäftigt, sıch die Inhaftierten kümmern.: Besonders be-
velle“. Schon am Aprıl 1972 rıe die französische katho- troften VO:  - den Verhaftungen siınd die Mitglieder der christ-
liısche Tageszeitung ca Croj1x“ ıhre Leser Spenden für die liıchen Arbeiterbewegung. Fünt ihrer ührenden Leute S1N! der-
einziıge katholische Tageszeıtung Afrikas, die ın Kampala in eıt 1mM Gefängnis. So verwundert auch nıcht, da{ß die
Uganda ers:  einende „Munno“ (10 000 Exemplare), und die eisten Priester, die das Manıiıtest unters  rieben haben, der
Zeitung BB Cro1x du Dahomey“ auf. Im März hatten sich christlichen: Arbeiterbewegung angehören. Auch Studenten-
dıe Bischöte Ghanas 1n einer außerordentlichen Sıtzung MmMIi1t der kapläne und Universitätsprofessoren haben sıch hinter das
Fiınanzlage der Wochenzeitung „The Standard“ auseinander- Manıiıftest gestellt; ebenso der Schriftleiter der bereits mehrtach
DESEIZT. Nur die schnelle Beschaffung VO:  3 O00 US-$ und die verbotenen Zeitschrift „Do1i Dıen“, der Redemptoristenpater
Vergrößerung des Abonnentenstammes könnte ihrer Meıinung han Tın, der einıge Monate Gefängnisstrafe für einen Artikel
nach noch verhindern, daß das Blatt noch 1n diesem Jahr aut- 25 Jahre Autbau des Sozialismus 1n Nordvietnam“ verbüßte.
gegeben werden musse. In einer landesweiten Kampagne SC- Der promınenteste Unterzeichner 1St Nguyen Viet Khai,
lang CS, bis ZU Juniı die notwendige Summe aufzubringen der A4uUS Nordvietnam StTamMmt und jahrelang als harter nt1ı-
und 0/9 mehr Abonnenten gewınnen. Doch reicht die- kommunist galt. Er WTr ein N: Vertrauter des damaligen
ser Erfolg zunächst 1Ur ZuUur Weiterführung bıs ZU! nde des Präsidenten Dıem. Doch Zzählt seıt LWa einem Jahr den

„Konvertiten“. Die utoren des Manıitests ruten die amer1-Jahres. Die kongolesische Wochenzeitung „Presence chretienne“
mußte schon VOr einıger eıit iıhr Erscheinen einstellen, für die anısche Bevölkerung auf, VO:  - sıch Aaus re Regierung auf die
englischsprachische Zeıtung „Independent“ Lagos) haben die Mißstände 1n Südvietnam auimerKsam machen. Dıie Ge-
Bıschöte Nıger1as eın Hılfsprogramm ausgearbeitet, das für schichte Vıetnams habe gezeigt, daß die Vietnamesen selbst sich
einıge eıt weni1gstens dıe größten finanziellen Schwierigkeiten einıgen könnten. Die Hauptpunkte der heutigen Konfrontation
überbrücken ‚oll Trotz dieser Mısere 1St erstaunlich, daß zwischen Nord und Süd selen ohnehin VO  3 ausländischen
z B 1n Sambia TSTt kürzlich ıne NEeCUE Monatszeitschrift 1n Mächten ın das and worden.

Bücher

PAUL (@) CORDES, Sendung Dienst. Exegetisch- konstitutiven Elemente des Presbyterdienstes durchsichtig, die
historische und systematische Studien zum Konzilsdekret „Vom Wendung VO':  $ der Juridischen Ableitung 2US der Vollmacht des
Dıenst un Leben der Priester“. Knecht, Franktfurt Maın Bischots ZUr Christozentrik und ZUr Begründung der Weihe auf
1972, 365 kart die abe des Heiligen elistes (mit beachtlichen dogmen-

gyeschichtlichen Durchblicken, auch auf das orthodoxe und luthe-Der Titel verrat ıne — ( rof. Lehmann mıtınspirierte
Dıissertation 1n Mainz, aßt ber nıcht ahnen, daß s1e 1n dem rische Amtsverständnıis anhand des TIrıdentinum 218) Die
gegenwärtıigen ökumenis:  en Gespräch eın rettendes Ereign1s Studie gipfelt mıiıt Teil „Konkretisierung des Presbyter-

dienstes 1n der ekklesial-sozialen Dımension“ ın der eINZ1IE-werden verspricht. Cordes geht VO:  3 der nachkonziliaren
Krise des Priesters Aaus und durchleuchtet den SaNzZChH Werde- artıgen Herausarbeitung des undamentes der 1mM Dekret
gang des Dekrets die Entwürfe Anhang I) Samt wichtigen Ver- gelegten „COMMUN10 hierarchica“ mıt Akzent auf Communio
besserungsvorschlägen der Konzilsväter (Auswahl -Anhang I1) 1M urkirchlichen 1nn eines vorgegebenen Seıins 1n Christus. Da

dringt Cordes kaum ahnungslos ZuUur Mıtte der uenTeıil 71ibt ıne „Grundorientierung“ über die Genese des
Dekrets 1mM Blick auf ıne NeUue AQristliche Spiritualität. Teil I1 Konsensus-Dokumente ber die Eucharistie VOT, diese un

analysiert den theologischen Ort des Amtsträgers innerhalb des die Verständigung über das kirchliche Amt suchen. Wer seinen
Analysen folgt, wırd das Ergebnis bejahen: Zurück ZU Prie-priesterlichen Gottesvolkes 1n kritischer Heranziehung des

Teil III zeıgt sodann die Darlegung der Presbyteraufgaben mi1ıt sterdekret, das WAar die kultisch-sazerdotale Verengung autf-
Hıiıltfe des Schemas VO: dreitachen Amt Christi und die - gebrochen, ber den zentralen Dıiıenst Evangelium wieder in

vorkonziliare Zweitrangigkeıt abgedrängt habe S 308) Mehrnehmende Überwindung des kultisch-sazerdotalen Handelns
ZU Wortauftrag. Teil macht das Rıngen der Väter die Konformität mit_ biblischem Denken und das Eingehen auf die

415



derzeitige ökumenische Fragestellung werde erreichen, W Aas das ALBERT VIALLET, Zen Weg ZUm Andern.
Konzil nıcht mehr vermochte. ÖOtto Wilhelm Barth Verlag, Weilheim/Obb. POTZE 16.80

In der Einleitung heißt W1e oft bei Literatur zZzu ThemaH  N, Die philos&phisdle E".thik } in der SowjJet-
unıon. Analyse und Diskussion. Sammlung Wiıssenschaft und Ostasıatıischer Religionen und meditativer Formen, iNn4an könne

nıcht betonen, „da{fß es siıch eın Gebiet Jjenseıits allenGegenwart. Verlag Anton Pustet, München-Salzburg 1972, Bücherwissens andelt“. Dem westlichen Menschen 1St dem-461 nach „unmöglıch, Zen 1n seiner Tiete verstehen, hne sıch
Ehlen, der se1ıt Jahren die et:hische. Diskussion 1n der SOowjJet- seiner Prazxıs unterziehen“. Der Autor hält sıch ZU: Glück
unıon verfolgt und der Philosophischen Hochschule der weıitgehend diese Eıinsicht und versucht nıcht, eim Leser
Jesuiten 1n München lehrt, faßt 1n diesem Werk die Ergebnisse den Eindruck erwecken, als handle sıch bei diesem Buch
seiner Studien 1. Nach anfänglicher Unterdrückung eıne „Einführung“, ıne Anleitung. Zen 1Sst seiner Meınung
der ethischen Fragestellungen hat S1  9 stellt Ehlen test, TST nach kein Denkmodell Viallet wiıll sıch auch ıcht intel-
se1it rund ehn Jahren eın Neubeginn 1n der ethischen Forschung ektuell damıt auseinandersetzen, sondern wiıll dem Leser den
abgezeichnet. Ausgelöst wurde durch die „Erkenntnis, daß Eindruck vermitteln, daß der unmittelbaren Erfahrung, des
die ımmer komplizierter werdenden Beziehungen 1n der Ge- Betroftenseins bedarf, erkennen, dafß sıch beim Zen
sellschaft ihrer Regulierung eın SCHAUCTES Verstehen der eın Versprechen andelt, „dafß eıine Welt, die auf Grund
menschlichen Werterkenntnis und Handlungsmotivationen CI - iıhres rein utilitarıstischen Denkens tragisch geworden 1St, über-
tordern“, ber auch durch das „kritische Verlangen der Jungen wunden werden kann  “ Nachdem der Autor 1m ersten Teil
Generation“ nach der Begründung ethischer Verhaltensvor- versucht, die Hauptlinien des Zen-Buddhismus aufzuzeichnen,
schriften. Ehlen zeıgt, W 1€e die schöpferische Entwicklung ımmer bemührt siıch 1mM folgenden Abschnitt, die Faszınatıon CT -

noch estark begrenzt ISt, da s1ie ımmer noch 1mM Rahmen des gründen, die das Zen heute autf die Menschen 1mM VWesten AauS-
dialektischen und hıstoriıschen Materialismus erfolgen musse. Er übt Zen 1St demnach eiıner der weniıgen Auswege A2ZUS der all-
stellt 1n erster Linıie die 1n der „ethischen Literatur aufgewor- gemeınen Entmutigung, CS S1bt all denen, „dıe keinen mMeti2Aa-
fenen Probleme dar“;, analysiert die Darstellungsweise, stellt physischen Glauben mehr haben und die nach einem ınn des
die „fruchtbaren Neuansätze““ heraus und übt Kritik „ab Lebens fragen, ıne lebendige und unersetzliche Erfahrung“.
intra“ ber auch „ab extra“. Trotz der Instrumentalisierung der Nach dieser eingehenden Begründung für die Beschäftigung Mi1t
Ethık „als Miıttel des politischen Machtkampfes“ gyebe doch dem Zen folgt ine interessante Schilderung eıiner Stunde Zazen,
genügend Beispiele „für echte philosophische Problemsicht“. Als einer sitzend durchgeführten Meditation. Daran schlie{fßt
ımmer wiederkehrende Zentralfrage der innersowjJetischen Dıs- sıch die Beschreibung eınes Zen-Lebens A dargestellt Be1i-
kussion nın der Autor die Frage, ob Sıttlichkeit „STIreng spiel einer französis  en Zengemeinschaft. In einem eigenen
klassengebunden“ oder eın allgemein-menschliches Phänomen Kapitel außert sich Viallet annn ber seinen eigenen Weg, der
sel. In der sSOW Jetischen Diskussion un diese Grundfrage lassen ıhm VO: Katholizismus durch allmähliche Einübung ZuUuU Zen
sıch nach ıhm vier siıch teıls überschneidende „Denkrichtungen“ tührte Gerade diese Beispiele persönlicher Erfahrung machen
feststellen, dıe als „parteilich-instrumentale Sıcht“, als den Wert des Buches AUS Der letzte Teıl 1St mehr als Ab-
„sozial-dialektische“, als „geschichtlich-dialektische“ und als rundung des Themas gedacht. Hıer wird die Notwendigkeit
„essentiell-anthropozentrische Sıcht“ kennzei  net. Fur die Den- einer wissenschaftliıchen Aufarbeitung der Grundbegriffe des
ker der letzten Rıichtung lıege das „eigentliıch sıttliıche Phäno- Zen unterstrichen und der Versuch unternommen, Zen mMiıt der
iINenNn 1m sittlichen utseın selbst als Verwirklichung der Weltanschauung VO  e} Teilhard de Chardın vergleichen und
eıgenen Menschlichkeit 1mM Diıenst Mitmenschen“. Historis: Gemeinsamkeiten herauszuarbeıten. Die Darlegung der Sutra
und gesellschaftliıch bedingt dagegen sej]jen NUur die „Anwendung VO:  $ der yroßen Erkenntnis und eın Zen-Text der Gegenwart
und Verwirklichung des allgemein-menschlichen Sıttengesetzes“. beschließen diese vielfältige Darstellung.

Zeitschriflenschan
Theologie und Religion JE  K, Hans. Zur christo- rufung auf Gott ımmer wieder die VO:

logischen Bedeutung der Frage nach Menschen als absolut geseETzZtieEN renzen über-
dem historischen Jesus. In Theologische steigt und relatıviert“. Dıie rage nach dem

GRELOT , Piıerre. La Naissance d’Isaac historischen Jesus muß ergeben, „ob christo-
Quartalsschrift Jhg. 152 (1972) Heft logisches Bekenntnis eın Phänomen bloßer

et ce de eSsus Sulte) In Nouvelle 24253 Vergangenheit der auch 1mM Blick autf die
Revue Theologique Jhg 104 Nr. unı Gegenwart noch möglich Uun! notwendiıg

561—585 Dıe wesentlich methodologische Untersuchung ISt
we1list nach, daß hınter der rage nach

Dıe 1m letzten Heft berichtete Studie ZUr historischen Jesus bei der evangelıschen
„mythologischen Interpretation der Jung- Theologie bewußt, bei der katholischen noch OURNET, Charles, Kardinal. L’Accord
frauengeburt“ Dibelius und den VO':  —3 ıcht recht erkannt eın christologisches An- du „Groupe des Dombes“ 1r la doctrine

Malet als Autorität vorgestellten Bult- liegen steckt, näamlıch verifizieren, eucharistique. In Nova Vetera Jhg.
IMann, übrigens auch Danıelous Jesus der Christus genNannt wird. Dıiıe Ant-
Schrift iber die Kindheitsevangelien (S 579% WO ISt 1U u seinem Wiırken ermitteln. Nr. (Aprıl— Juni Q1 —88
WIr| 1er fortgesetzt un beendet. Nach einer Dabe1 gelangt der Verfasser, z. B Diese Kritik des VON Paul Vl geachteten
Abweisung des Versuches, Phiılo heranzuzie- Rahner gestutzt, der rage, ob „Auf- Kardınals In Eucharistie-Konsens der
hen, tührt Grelot Z Ursprung der Tradıi- erweckung eın Ereign1s neben und nach „Gruppe VO': Dombes“ (HK. 2 9 221 ver-

dem ode Jesu“ sel. Es komme wesentlich dient Beachtung 1mM Zusammenhang miıttıon ber die Geburt Jesu, aut seine Mutter.
darauf d} das „Zentrum“ der Gestalt Jesu Instruktion des EinheitssekretarıatsEr hält der These fest, daß INan erst VO:
AUuUsSs seiner Verkündigung erfassen, dasGlauben 1 die Gottessohnschaft Jesu her (ds Heft, 9 Journet lehnt den Be-

die rage richtig stellen un beantworten „Sinnmodell“, das darstellt, und eriff des „Memorial“ als cht ausreichen
könne. Daher mu  ßte die „Geschichte der deutlich wird, daß - „durch die Radikalität für die Vergegenwärtigung des Opfercharak-
synoptischen Tradition“ Bultmann ab des Vollzugs seiner Botschaft, insofern Lers der Eucharistie ab, zumal da die rag!
OÜ 1ICUu geschrieben werden. Er VOr 1mM Tod endet, die bleibende Unmöglichkeit des gültigen Vorsitzes noch ıcht geklärt sel.
eınem unkritischen Lesen der Kindheitsge- der Herstellung der Befreiung als eıiner Er beanstandet, dafß INnan bewußt den Be-
schichten (wıe be1 Danielou) un: entwirft gültigen sichtbar wiıird“ Ist das noch griff „Transsubstantiation“ ausgeklammert
eın methodisches Programm sachgemäßer „Evangelıum“? Denn „Das Sinnmodell Jesu habe (den auch die Instruktion vermeidet!).
Exegese. besteht wesentlich darin, daß Be- Dıe Empfehlung, auch Katholiken die Teil-
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